
3.4.2 Übersetzung

3.5 Fehler-BE-Tabelle zur Bewertung der Übersetzung aus der
Fremdsprache

4. Alte Sprachen (Griechisch, Latein)

4.1 Allgemeine Hinweise
Grundsätzlich werden ganze Bewertungseinheiten (BE) erteilt.
Die in den beiden Aufgabenteilen Interpretation und Über-
setzung erreichte Anzahl der BE wird abschließend addiert
und anhand der 90-BE-Skala in Notenpunkte umgerechnet.

4.2 Interpretation
Die Interpretation (Prüfungsteil A) umfasst die folgenden
Fachleistungen; die Höchstzahlen und die Verteilung der
BE sind festgelegt, eine Umverteilung ist unzulässig.

4.3 Übersetzung
Die Gewichtung der Fehler richtet sich nach dem Grad der
Sinnentstellung.
Halbe Fehler sind:
– Fehler im Bereich der lateinischen beziehungsweise

griechischen Morphologie, die den Sinn nicht wesent-
lich entstellen,

– leichte Verstöße im Bereich der lateinischen bezie-
hungsweise griechischen Syntax und Semantik,

– Verstöße gegen den deutschen Satzbau.
Ganze Fehler sind:
– sinnentstellende Fehler im Bereich der lateinischen be-

ziehungsweise griechischen Morphologie, Semantik
und Syntax.

Doppelfehler sind:
– schwere syntaktische Fehler und grobe Verstöße im Be-

reich des Textverständnisses.
Fehlernest:
Bei völlig verfehlten Abschnitten ist zunächst die Ursache
der einzelnen Fehler zu analysieren. Lässt sich ein Zusam-
menhang zwischen diesen feststellen, sollten die einzelnen
Verstöße nicht in vollem Umfang angerechnet werden.
Andernfalls ist nach der Regelung für Lücken zu verfahren.
Lücke:
Bei der Bewertung eines fehlenden Wortes ist von dessen
Bedeutung für den Kontext auszugehen. Bei längeren Lücken
gelten in der Regel die fehlenden Wörter jeweils als halber
Fehler.
Wiederholungs-/Folgefehler:
– Verstöße, die schon gewertete Fehler betreffen oder
– Verstöße, die aus bereits gemachten Fehlern herleitbar

sind.
Die Zuordnung der Fehlerzahl zu Bewertungseinheiten
(BE) erfolgt anhand der entsprechenden Fehler-BE-Tabel-
le (vergleiche Ziffer II Nr. 4.5).

1. Textanalyse 20 BE
Beobachtungen zur Textsyntax Beobachtungen zur Textse-

mantik 
Beobachtungen zur Textges-
taltung durch rhetorische Mittel

Beobachtungen zum Textauf-
bau

5 BE 5 BE 5 BE 5 BE
besonders Konnektorenver-
wendung, Personenverteilung, 
Tempus-, Modus- und Diathe-
senverwendung

besonders vorherrschende 
Sach- und Bedeutungsfelder, 
Verwendung von Proformen 
und Rekurrenzen 

 in jedem Fall Gliederung 

2. Darstellung des Hintergrundes zu ... 10 BE
Text Autor und Werk 

5 BE 5 BE
besonders Einordnung in den Werkzusammenhang und Funktion 
im Werkzusammenhang 

Biographie, Entstehungszeit, Intention(en), literarische Gattung, 
Gegenstand / Inhalt / Makrostruktur 

3. Einbeziehung eines beigegebenen zweisprachigen Vergleichstextes 15 BE
Beobachtungen zur Textsyntax, zur Textsemantik und zum 
Textaufbau sowie Darstellung des Hintergrundes zu Text, Au-
tor und Werk 

Herstellung des Zusammenhanges 

6 BE 9 BE 
siehe oben unter 1 und 2  

 Kennzeichnung 
Fehlerwertigkeit/Fehlerart im Text am Rand 
halbe Fehler  - 
ganze Fehler  | 

 Wf Wiederholungsfehler/Folgefehler 
 Ff 

Fehler Bewertungseinheiten 
0 - 1 20 
1,5 19 
2 - 2,5 18 
3 17 
3,5 - 4 16 
4,5 15 
5 14 
5,5 - 6 13 
6,5 - 7 12 
7,5 11 
8 10 
8,5 - 9 9 
9,5 8 
10 7 
10,5 - 11 6 
11,5 5 
12 - 12,5 4 
13 - 13,5 3 
14 - 14,5 2 
15 - 15,5 1 
16 und mehr 0 
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